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^eronfmorfftcher $erau#geber unî> Verleger: Rodert £ulw.
iKebaffion: iRoberf £uber / 3ofeph fffietbef.
:8riefaî>reffe: fbauptpofffad) gürtd). pofffcpecffonfo VIII/2826.
39»esugö^rcifif oierfefjährt. (13 Ta\) Sr. 3.50, ©ingebRr. 30 6f#.

Äftttfutif 3 31 £ft&*dattd 1Ç24
3n^a(t«it)cr3eid?ni«i: Iftidjarb £öroen(jerj - prcfoenftöjenfur in £>er ©djtneis - Sertiner
Sifmfommer - 2Bo ifï #ennt) porfen? - ©te Jifmfônige oerfpredjen ®u£e ju fun -

Sreuj unb öuer burd) bie Silmtoeff

2tid?arb fföuxmber,).
ZRid>arb Xbmenbers, f?onig Don ©ngfanb, iff, naebbem er pafäffina er»

obert, ctuf bem iPfarfibe gegen Berufafem.
Unter ben mif ibm siebenben £anbe#berren finb einige auf tf?n neibifd?

unb einer berfelben — ber ©raf Sîonrab non 3fîonfferraf — triff fogar in
geheime ©erbinbung mif bem ©uftan ©afabin, um bemfefben ben ^onig
au#sufiefern.

2ff# ©afabin jebod) au# bem ©îunbe be# ©errdfer# erfabrf, baff biefer
bem &onig einen giftigen Xrunf gebrauf unb oerabreid)f, febfeidff er af# Sfrsf
oerffeibef in ©iebarb# Xager unb oermag benfefben, beffen Sapferfeif unb
^übnbeif er berounberf, bureb feine Pflege nom 3obe su reffen. 2ff#bann
gibt er fid) bem kernig su erfennen unb fdffagf ibm t>or, ein ©ünbni# mif
ibm su febfieben, inbem er um bie £anb ©bifb pfanfagenef# anbaft.

©urd) Riebarb# Weigerung ersürnf, oerfabf ©afabin benfefben unb finnf
auf £frieg unb Racbe.

^urse3#if barauf mirb bie £fbnig#ffanbarbe oermibf unb bereifter, beffen
Dbbuf fie anoerfrauf mar — (Sir Çfennetb — mirb sum Sobe oerurfeift.
3ff# biefer feine ©eidffe beim (Srsbifcpof non Xpr abfegt, offenbart er ibm,
bab er ber prins ©aoib oon ©coffanb fei, unb fo mirb auf bie Sürbiffe
©rsbifcbof# ber prins in bie ©erbannung gefdfidf anffaft sum ©afgen.

©a e# jebodb ben prinsen brangf, ben ©errafer su enfbeden, ber bie
^bnig#ffanbarbe meggenommen but/ fo Siebt er ungefeben in ba# engfifd)e
Xager ein unb oermag mif £>iffe feine# £>unbe# ben ©djmfbigen in ber perfon
be# ©rafen ^onrab oon ^Jîonfferrat au#b'nbig su machen.

©# mirb nun befCbfoffen, einen gerid?ffid>en Bweifampf smifiben beiben
au#fed)ten su faffen, af# ba# £ager ber ffreusfabrer oon ben ©arasenen
unfer ©afabin# Süfrung angegriffen mirb.

Rad? einem oersmeifeffen Kampfe, in mefebem ^ennetb 2Bunber ber
Sapferfeif oerridffef unb Xabp ©bifb oon fïonrab# föänben befreit, gefingt e#
Ricparb, bie Seinbe in 5(e ^uepf su fdffagen nnb ©afabin gefangen su nehmen.

©ingebenf be# ©uffan# ©roffmuf, ber ibm einmaf ba# Xeben gereffef,
oerfebonf ibn ber ^bnig unb fepfiebt fogar mif ibm einen 3rieben#oerfrag,
ber unfer anberem ben ©pfiffen ben freien ©efuep be# beifigen Xanbe# geffatfet.

©te feierfiçpe ©erlobung be# prinsen ©aoib oon ©coffanb mif ©bifp
pfanfagenef bifbef bie ©epfubepifobe biefe# fpannenben Sifme#.

3

JavvelndeLàwand
Ewe îVochenschvîft füvs ^Wo-Nublîêttm

Verantwortlicher Herausgeber und Verleger: Robert Huber.
Redaktion: Robert Huber / Joseph Weibel.
Briefadresse: Hauptpostfach Zürich. Postscheckkonto VIII/78I6.
Bezugspreis vierteljährl. Nr.) Fr. 3.50, Einzel-Nr. 30 Cts.

Stummer I 35 Jahrgang
Inhaltsverzeichnis: Richard ^öwenherz - Präventivzensur in der Schweiz - Berliner
Filmsommer - Wo ist Henny Porten? - Die Filmkönige versprechen Buße zu tun -

Kreuz und Quer durch die Filmwelt

Richard Töwenherz.
Richard Töwenherz, König von England, ist, nachdem er Palästina

erobert, auf dem Marsche gegen Jerusalem.
Unter den mit ihm ziehenden Landesherren sind einige auf ihn neidisch

und einer derselben — der Graf Konrad von Montserrat — tritt sogar in
geheime Verbindung mit dem Sultan Saladin, um demselben den König
auszuliefern.

Als Saladin jedoch aus dem Munde des Verräters erfährt, daß dieser
dem König einen giftigen Trunk gebraut und verabreicht, schleicht er als Arzt
verkleidet in Richards Tager und vermag denselben, dessen Tapferkeit und
Kühnheit er bewundert, durch seine Pflege vom Tode zu retten. Alsdann
gibt er sich dem König zu erkennen und schlägt ihm vor, ein Bündnis mit
ihm zu schließen, indem er um die Hand Edith plantagenets anhält.

Durch Richards Weigerung erzürnt, verläßt Saladin denselben und sinnt
auf Krieg und Rache.

Kurze Zeit darauf wird die Königssiandarde vermißt und der Ritter, dessen
Obhut sie anvertraut war — Sir Kenneth — wird zum Tode verurteilt.
Als dieser seine Beichte beim Erzbischof von Tyr ablegt, offenbart er ihm,
daß er der Prinz David von Scotland sei, und so wird auf die Fürbitte des
Erzbischofs der Prinz in die Verbannung geschickt anstatt zum Galgen.

Da es jedoch den Prinzen drängt, den Verräter zu entdecken, der die
Königssiandarde weggenommen hat, so zieht er ungesehen in das englische
Tager ein und vermag mit Hilfe seines Hundes den Schuldigen in der Person
des Grafen Konrad von Montserrat ausfindig zu machen.

Es wird nun beschlossen, einen gerichtlichen Zweikampf zwischen beiden
ausfechten zu lassen, als das Tager der Kreuzfahrer von den Sarazenen
unter Saladins Führung angegriffen wird.

Nach einem verzweifelten Kampfe, in welchem Kenneth Wunder der
Tapferkeit verrichtet und Tady Edith von Konrads Händen befreit, gelingt es
Richard, die Feinde in die Flucht zu schlagen nnd Saladin gefangen zu nehmen.

Eingedenk des Sultans Großmut, der ihm einmal das Teben gerettet,
verschont ihn der König und schließt sogar mit ihm einen Friedensvertrag,
der unter anderem den Ehristen den freien Besuch des heiligen Tandes gestattet.

Die feierliche Verlobung des Prinzen David von Scotland mit Edith
Plantagenet bildet die Schlußepisode dieses spannenden Filmes.
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